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OEZA Wasserleitlinie

Â Sie enthalten normative Vorgaben, welche die ADA bei der 
Umsetzung der bilateralen Projekt-und Programmhilfe berücksichtigt. 

Â Sie sind ein Hilfsmittel zur systematischen Positionierung der 
OEZA im Rahmen der Zusammenarbeit mit Partnerländern, anderen 
Gebern, und internationalen Organisationen.

Â Sie sind eine wichtige argumentative Grundlage im Dialog mit 
der österreichischen Zivilgesellschaft und Förderung ihrer Aktivitäten.



Wasser: 
als öffentliches Gut 
als Menschenrecht 

Â Durch die vitalen Funktionen von Wasser als Lebensmittel, 
Voraussetzung für Hygiene, Produktionsmittel und als Bestandteil des 
Ökosystems ist es ein Schlüsselfaktor für Entwicklung und der Schutz 
sowie Bereitstellung ein öffentliches Anliegen. 

Â Die OEZA räumt einer Grundversorgung für alle
Vorrang ein und unterstützt einen Rechtsansatz, demzufolge ein 
Menschenrecht auf einen leistbaren Zugang zu Wasser in 
ausreichender Menge und Qualität besteht.



Ziele des Wasser Sektors 
Â Förderung einer eigenständigen und nachhaltigen Entwicklung des 
Wassersektors im Partnerland als Beitrag zur Erreichung der MDGs

Â angemessener und leistbarer Zugang zu Trinkwasserversorgung 
und Siedlungshygiene für alle

Â angemessene Wasserressourcen für alle Nutzungssparten

Â geordnete und gerechte Bewirtschaftung der Wasserressourcen
um Konflikte zu vermeiden 

Â einfügen in nationale Sektorstrategien sowie internationale 
Zielsetzungen



Systemübersicht



Prinzipien
Â Armutsorientierung, Menschenrechtsansatz, leistbarer Zugang 

Â holistisches Verständnis der Wasserressource und 
Siedlungswasserwirtschaft 

ÂWasserversorgung und Sanitärversorgung und Hygienemaßnahmen

Â Nachhaltigkeit: Schutz der Ressource (Quantität und Qualität), 
Service-Ausbau entsprechend des sozio-ökonomischen Umfelds. 

Â Partizipation, Eigentümerschaft/Partnerschaft, Nachfrageorientierung



Ebenen des Engagements im Sektor  
Â Beteiligungen an Sektorreformprozessen, SWAPs und 
gemeinsamen Finanzierungsformen 

Â gezielte Projekte zur Unterstützung der Sektorprogramme /-
politiken der Partnerländer mit lokaler und thematischer Ausrichtung 

Â gezielte Unterstützung nicht staatlicher Akteure

Â Unterstützung von globalen / regionalen Programmen



Inhaltliche Schwerpunkte des Sektors  
ÂWasserversorgung und Siedlungshygiene im ländlichen Raum: inkl. 
Kleinstädte und ländliche Agglomerationen

Â Förderung von nachhaltigen Betreiberstrukturen und Stärkung von 
relevanten Sektorinstitutionen 

Â Finanzierungsmechanismen für nachhaltige Infrastrukturentwicklung

Â Schwerpunkt Siedlungshygiene als wesentliches Defizit bei  der 
Erreichung der MDGs

ÂWasserressourcen Management (IWRM) im Sinne eines integrativen 
Ansatzes (siehe Systemübersicht)   

Â ausgewählte Nischen von der Identifikation von Forschungsbedarf bis zur 
Erprobung innovativer Konzepte und Technologien



Wo sind wir aktiv?
Â Schwerpunktländer: Uganda, Mosambik, besetzte palästinensische Gebiete, 
Albanien, Moldau

Â NRO Finanzierungen auch jenseits der Schwerpunktländer

Â Global Initiatives:
- Water and Sanitation Porgramme (Africa)
- African Water Facility
- Global Water Partnership
- Splash: Sanitation Research Call 

Â Politikdialog:
- Landesebene: Uganda
- EUWI: Africa Working Group
- Africa Water Facility



Schwerpunktländer
Â Albanien: Kapazitätsentwicklung von Betreiberstrukturen, 
Infrastrukturentwicklung in Skodra

Â Moldau: Infrastrukturentwicklung in ausgewählten Gemeinden, 
ländliche Versorgung, Institutionelle Reformen

Â besetzte palästinensische Gebiete: Institutionelle Reformen: 
Wiederverwertung von gereinigten Abwässern in der LW, dezentrale 
Abwasseraufbereitung

Â Mosambik: ländliche Wasserinfrastruktur und Kapazitätsentwicklung in 
Provinz Sofala



Uganda
Â Sektorfinanzierung: Korbfinanzierung, Sektorbudgethilfe, gemeinsame Technische 

Assistenz, inkl. Unterstützung NRO-Netzwerk (ca. 4 Mio. jährlich) 

Â Ergebnis 2010:
Æ ca. 840.000 Menschen in Kleinstädten und ländlichen Gebieten Zugang zu sauberem 
Trinkwasser erhalten 
Æ ca. 1,6 Mio. Menschen Zugang zu Basis-Sanitärversorgung in ländlichen Gebieten. 
Æ Entsprechend dem Finanzierungsanteil in der Sektorfinanzierung, ist Österreichs Anteil 
an diesem Ergebnis 8%.

Â Fokus:
Æ Finanzierungsmechanismus für Kleinstädte
Æ Betreiberstrukturen
Æ Sanitärversorgung
Æ Dezentralisierung von Integriertem Wasserressourcen Management

Â Nord-Uganda
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NROs in ADA Finanzierungsprogrammen
Folgende Finanzierungsinstrumente werden von NROs im 
Wassersektor genutzt:

Â Landesbudgetlinien

Â NRO Rahmenprogramme 
Â NRO Einzelprojekte Süd /(Ost)
Â EU Ergänzungsfinanzierungen
Â Mikroprojekte



Budget
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Budget nach Trägern
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NRO Mittel in Schwerpunktländern
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Budget Verteilung
ODA-Distribution Water 2009
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Verständnisfragen?





Der Wassersektor im 
internationalen Kontext
Fokus Afrika und NGO Bezug - Teil 2
Gerald Eder



Inhalt

¸ Die Pariser Erklärung als Kristallisationskern
¸ Internationale Stakeholder
¸ Stakeholder-Strukturen am Beispiel Afrikas
¸ Das Engagement der OEZA
¸ Entwicklungen bei nichtstaatlichen Organisationen



Die „Paris Declaration“
Die „ Erklärung von Paris über die Wirksamkeit der 
Entwicklungszusammenarbeit“ (2005): Abkommen zwischen 
Industrie- und Entwicklungsländern um EZA-Qualität zu verbessern.

5 konkrete Prinzipien:

¸ Eigenverantwortung der Partnerländer (Ownership),

¸ Ausrichtung auf die nationalen Entwicklungsstrategien, 

institutionen und –verfahren (Alignment),

¸ Harmonisierung der Geberaktivitäten (Harmonisation),

¸ Einführung eines ergebnisorientierten Managements 

(Managing for Results) und

¸ Gegenseitige Rechenschaftspflicht (Mutual Accountability).



Wesentliche Entwicklungen, die durch „Paris“ ausgelöst / verstärkt 
wurden:

¸ Gewicht der Partnerländer bzw. deren Institutionen wurde stark 
erhöht;

¸ Ansprüche an Partner-Institutionen hinsichtlich Planung und 
Umsetzung sind stark gestiegen;

¸ Verstärkte Bemühungen der Geber zur Koordination in den 
Partnerländern (gesamt, sektoriell);

¸ Stärkung von internationalen (Sektor-)Initiativen (Partner & Geber) 
und von „formalen Spielregeln“ der EZA (z.B. Abkommen, 
Deklarationen etc.)

Auswirkungen der „Paris Declaration“



Auswirkungen der „Paris Declaration“ (2)
Insgesamt:

¸ Kaum ein Geber kann/möchte aktiv werden, ohne dass dies (zumindest 

formal) den offiziellen Intentionen der Partner entspricht;

¸ Zumindest in den „aktiven“ Partnerländern gibt es in den meisten Sektoren 

irgendeine Form von nationalen Plänen/Strategien, die als Vorgaben für 

Geberfinanzierungen dienen;

¸ Alleingänge von einzelnen Gebern (direkt oder indirekt) sind weder bei 

Partnern noch bei anderen Gebern gerne gesehen;

¸ Die Qualität der nationalen Planung (und der Geberkoordination) zeigt 

starke Unterschiede in verschiedenen Ländern bzw. Sektoren;

¸ Internationale Initiativen bilden eine wichtige Klammer.



Internationale Stakeholder
UN Water

Mechanismus im UN System zur Verbesserung der Koordination im 

Wassersektor, der über spezielle Programme arbeitet.

¸ World Water Assessment Programme (WWAP)

Aggregiert weltweite Daten alle 3 Jahre zum World Water Dev. Report

¸ Joint Monitoring Programme on Water Supply and Sanitation (JMP)

WHO gemeinsam mit UNICEF, offizielles Instrument zur Verfolgung der MDG 

7, Target 7c (Water & Sanitation)

¸ Global Annual Assessment on Sanitation & Drinking Water (GLAAS) 

Situationsanalyse auf Geber- und Partnerseite



Internationale Stakeholder (2)
World Health Organisation (WHO)
Herausgeberin zahlreicher wesentlicher und grundsätzlicher Richtlinien 
mit inhaltlichem Schwerpunkt auf Gesundheitsaspekten.

Water & Sanitation Programme (WSP)
Partnerschaft verschiedener Geber, abgewickelt durch die Weltbank.

African Development Bank (AfDB)
Eigenes Wasser-Programm, African Water Facility

African Civil Society Network on Water and Sanitation (ANEW)
Dachverband Wasser-NGOs, direkter Partner von AMCOW

African Network of Basin Organisations (ANBO)
Regionaler Zweig von INBO



Europa
EU Water Initiative (EUWI)

¸ Soll die Erreichung der MDGs durch Verbesserung der Effektivität 
europäischer EZA-Aktivitäten unterstützen;
¸ Partizipativer Multi-Stakeholder-Ansatz (MS, EC, NGOs, 
Wirtschaft, Betreiber);
¸ Politische Initiative, kein Finanzierungsmechanismus; kein 
Budget, aber unterstützt durch DG Dev (Sekretariat, Web-Auftritt);
¸ Operativ durch geografische und thematische Arbeitsgruppen
(z.B. MED, EECCA, Africa, Finanzierung);
¸ Koordiniert über eine Coordination Group und das Multi-
Stakeholder-Forum (Stockholm Water Week).



Partner-Stakeholder (Afrika)
• African Union (AU)

• Wasser nicht klar verankert, mittlerweile hauptsächlich vom 
Directorate Rural Development getragen;
• Operiert auch mittels “Specialised Technical Committees” (STC)

• African Ministers’ Council on Water (AMCOW)
• Seit 2002 um die Rolle des Wassersektors zu stärken;
• In den letzten Jahren wachsende formale Rolle innerhalb der AU, 
mittlerweile STC-Status;
• Rotierender Vorsitz, derzeit Südafrika;
• Operiert verstärkt auf der Ebene “Sub-regions”
• Noch große Defizite (Strukturen, Kapazitäten, Ressourcen)



Wichtige Stakeholder & Strukturen in Afrika
African Union (AU)

Sharm el Sheikh 
Commitments

Directorate „Rural 
Development“

Specialized Technical 
Committees (STC)

African Development 
Bank (AfDB)

Rural Water Supply & 
Sanitation Initiative 
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African Water Facility 
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NEPAD Water and 
Sanitation Programme

Multidonor Water 
Partnership Programme

AU Commission (AUC)

New Partnership for 
Africa‘s Development 

(NEPAD)

Regional Economic 
Communities (REC) African Network for Basin 
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River Basin Organisations 
(RBO)

UN Water

WHO/UNICEF Joint 
Monitoring Programme (JMP)

African Ministerial Council 
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Technology
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Sanitation

Action Plan

Water & Sanitation 
Programme Africa (WSP)
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Executive Secretary



OEZA im int. Umfeld
• Die OEZA ist im Wassersektor sehr gut in internationalen 
Organisationen verankert;

• Die aktive Beteiligung bedeutet einen inhaltlichen und 
organisatorischen Input für die Gestaltung und die Abwicklung von 
OEZA Programmen und Projekten;

• Persönliche Kontakte zu anderen Geber erleichtert Koordination und 
Harmonisierung.

Beispiele:

World Bank, WSP, GWP, AfDB, AWF, EUWI Africa Working Group



NGOs im int. Umfeld
Die skizzierten Entwicklungen haben auch beobachtbare 
Auswirkungen auf die Arbeit von NGOs:

• Positionierung von (spezialisierten) NGOs in internationalen 
Arbeitsgruppen und Gremien (z.B. WaterAid);

• Stärkung einer “diplomatischen” Komponente unter Bewahrung des 
NGO-Charakters (z.B. ANEW);

• Stärkung anderer Teile der “NSA”-Gruppe (z.B. Local Governments, 
Civil Society);

• Verlagerung von Implementierung zu Aktivitäten im Bereich 
“Accountability” 



NGOs im int. Umfeld (2)
Zusammenfassend scheinen folgende Trends bei NGO-Aktivitäten zu 
existieren:

• NGOs auf Geberseite treten vermehrt als kritische Partner von 
Regierungen auf und fordern die Umsetzung derer “Paris”-
Verpflichtungen ein;

• NSAs in den Partnerländern bringen sich in den nationalen 
Planungsprozess ein (Stichwort “Sector Wide Approach”) und machen 
Druck bei der entsprechenden Umsetzung (“Accountability”);

• Implementierungsaktivitäten von NGO zunehmend eng 
geografischen (z.B. “Fragile States”, Krisenprovinzen) und/oder 
zeitlich (z.B. Katastrophen) begrenzt.





NRO – relevante 
Wissensnetzwerke
Teil 3
Gerald Eder



Inhalt

¸ Relevanz für NRO Arbeit im Wassersektor
¸ Arten von Wissensnetzwerken im 

Wassersektor
¸ Einzelbeispiele
¸ Empfehlungen



Relevanz

¸ Wesentlich für den Aufbau von eigner Expertise im 
Sektor

¸ Bestehendes Wissen kann/soll genutzt aber auch 
eigene Erfahrungen eingebracht werden

¸ Potential für Aufbau von Partnerschaften und/oder  
Kooperationen 

¸ Vorteile bei Calls, Ausschreibungen und 
Umsetzung hinsichtlich Erfolg und Qualität



Ausrichtung eines Wissensnetzwerks

¸ Regionale / geografische Orientierung 
International / regional / national, Geberländer / Partnerländer 

¸ Differenzierung nach Aktivitäten und Services
Echtes Netzwerk, Organisation ohne Mitgliederstruktur, Projekt, 

Blog; Orientierung auf Umsetzung, Wissensmanagement, 
Forschung, etc.

¸ Partner Orientierung 
Für Mitglieder offen / eingeschränkt, Transaktionen, etc.

¸ Kommerzielle Orientierung



Orientierung - Auswahl
¸ Übersicht über passende Netzwerken im Wassersektor 

Derzeit durchgeführt vom Water Supply and Sanitation Collaborative 
Council, Sitz in Genf
Mapping aller internationaler, regionaler und wesentlicher nationaler 
Netzwerke im Wassersektor (inkl. Wasserversorgung und 
Siedlungshygiene)
Ergebnis wird veröffentlicht, Ziel: Verbesserung von Effizienz und 
Effektivität im Sektor 
Kontakt: 
Ina Jurga, ina.jurga@wsscc.org



ANEW
¸ Description

Regional networking body of African civil society organizations (CSOs) actively involved 
in the field of water sector; autonomous Africa-wide platform

¸ Activites

Ensures that voices of CSOs are represented / heard in development and 
implementation of water and sanitation plans and policies; promotes dialogues, learning 
and cooperation on water and sanitation issues in Africa and provides a platform for 
sharing and coordinating the activities of its members

¸ Members

Free and open to all registered CSOs working in Africa in the water sector, committed to 
the aims of ANEW; currently 328 members from 41 countries 

www.anewafrica.net



CREPA
¸ Description

Regional centre for low cost water supply and sanitation, based in Burkina 
Faso

¸ Activities

Working across 17 countries of West and Central Africa, mostly French-
speaking; specialized in research and training to promote appropriate 
technologies and participatory, operational and financial strategies in the 
WASH  sector

¸ Members

Resource Centre

www.reseaucrepa.org



UWASNET
¸ Description 

Uganda‘s national umbrella organisation to coordinate civil society 
organisations in the water and environment sector

¸ Activites

Devolved structure consisting of reginal coordinators (serving for 4 years) and 
working groups;  Focus on coordination, capacity building, advocacy and 
lobbying, governance and management, research and development and 
resource mobilization in Uganda 

¸ Members

141 members working countrywide

www.uwasnet.org



WELL
¸ Description

DFID’s resource centre for water, sanitation and environmental health, 
provided by a North-South partnership of key sector institution resource 
centres

¸ Activities

Offers a technical enquiry service for DFID staff, southern governments, 
NGOs and partner agencies; offers publications relating to water, sanitation 
and environmental health, such as fact sheets, briefing notes, WELL studies, 
books and manuals

¸ Members
8 partners, managed by WEDC

www.Lboro.ac.uk/well/



IWA International Water Association

¸ Description

The International Water Association (IWA) is the global network of 10,000 
water professionals spanning the continuum between research and practice 
and covering all facets of the water cycle Activities

¸ Activities

IWA supports a series of strategic programmes which are designed to 
engage our members on subjects critical to the water sector's wider 
development. 

¸ Members
Individual (water professionals) and institutional members 

http://www.iwahq.org



SUSANA
¸ Description

SuSanA is an informal network of partner organisations who share a common 
vision on sustainable sanitation. SuSanA works as a coordination platform, 
working platform, sounding board, contributor to the policy dialogue on 
sustainable sanitation and as a “catalyst”. 

¸ Activities

Promots the implementation of sustainable sanitation systems in large scale 
water and sanitation programmes, in line with the strategies proposed e.g. by 
WHO, UNDP-PEP, UNSGAB and UNESCO. 

¸ Members

156 organisations; the SuSanA invites international, regional and local 
organisations to join the network, contribute ideas, and to become active 
partners in the thematic working groups.

http://www.susana.org/lang-en/

sustainable
sanitation
alliance



GWP
¸ Description

The Global Water Partnership's vision is for a water secure world. Its 
mission is to support the sustainable development and management of 
water resources at all levels. 

¸ Activities

The Partnership helps countries to connect water resources planning and 
operations at different scales— transboundary, regional, basin, national and 
local—so that actions are coherent and sustainable.

¸ Members
The network is open to all organisations involved in water resources 
management , 2300 partner organisation. 

http://www.gwp.org/en



Cap-Net
¸ Description

Cap-Net is an international network for capacity building in IWRM.
It is made up of a partnership of autonomous international, regional and 
national institutions and networks committed to capacity building in the water 
sector.

¸ Activities

E.g. in 2009, 65 training  programmes reached >2300 participants in 74 
countries. Such events have trained  educators, students, water managers, 
researchers and decision makers

¸ Members
Resource Centres and Universities  

http://www.cap-net.org/



Empfehlungen
¸ Genau prüfen wofür die Teilnahme / Nutzung eines 

Netzwerkes wirklich gebraucht wird (Einzelprojekt, 
strategische Weiterentwicklung im Land / in Region, etc.)

¸ Es ist vorteilhaft langfristige Partnerschaften zu 
entwickeln wenn in der Organisation die Expertise 
aufgebaut werden soll

¸ International, regionale und lokal Vernetzung gleichzeitig 
bringt entscheidende Vorteile

¸ Nicht nur das Netzwerk nutzen sondern auch Wissen / 
Ideen und Initiativen einbringen (auf internationaler und 
lokaler Ebene)







http://www.wsscc.org/
http://en.wikipedia.org/wiki/Network_topology




 

 

GLOBAL Networks 
Status 

 
Sanitation and hygiene   

CLTS network 
preselected 

ecosanres  Knowledge Nodes 
 

ecosanres yahoo group 
preselected 

HHW Treatment + Safe Storage  
preselected 

IWA thematic groups on sanitation (2+)  preselected 

Pub-Pvt Ptshp for Handwashing with Soap  
preselected 

Sustainable Sanitation Alliance  
preselected 

Solid waste management  
  

CWG 
preselected 

Water supply  
  

EU Water Initiative (EUWI) 
 

Global RW Harvesting Collective  preselected 

Global Water Research Coalition(GWRC) 
 

International RW Harvesting Alliance  preselected 

O+M Network  
preselected 

Rain foundation  
preselected 

Rural Water Supply Network  
preselected 

RW Harvesting Network  
preselected 

Thematic Group Multiple Use Services  
preselected 

Thematic Group Scaling Up Community Mgt of RWS  
preselected 

UN Water 
 

WASTE - database 
 

World Water Council  
 

WASH general 
  

AGUASAN 
 

Aqua4all.org 
 

BPD Water and Sanitation Cluster  
 

Climate Change Working Group  
preselected 

DEWpoint 
 

End water Poverty 
 

Focussing resources on effective school health  
 

Global WASH Cluster (Emergencies) 
preselected 

Global Water Challenge  
 

Mywash.org 
 

Netherlands Water Partnership  
 

SPLASH 
preselected 

Streams of Knowledge (www.streams.net) 
preselected 

SWAN (Sanitation and Water Network), Canada 
 



 

 

Thematic Group on WASH in Schools 
 

WASH in schools 
 

Watersanitationhygiene forum 
 

IWRM Networks 
  

Cap-Net  
preselected 

Global Water Partnership  
preselected 

Technical networks no longer operative  
  

International Training Network (ITN) 
 

Sanitation Connection (SANICON) 
 

Networks for project funding and monitoring  
  

AKVO 
preselected 

Charity water  
 

Peer Water exchange   

PSeau  
preselected 

Water Advocates 
 

Policy and advocacy networks  
 

Coalition eau 
 

Freshwater Action Network  
preselected 

Gender and Water Alliance  
preselected 

The Water Dialogues 
preselected 

Water Integrity Network  
preselected 

Women for Water Partnership  
preselected 

Women in Europe for  common future (WECF) 
 

Portals, blogs, newsletters, other resource centers 
  

Aquaknow 
preselected 

Engineer Aid Enquiry Service 
 

Climate change water blog 
 

Global WASH Cluster portal (proposed) 
 

Proposed new WASH portal (see DEWpoint, WaterAid) 
 

UNESCO Water Portal 
 

Waterwiki 
preselected 

WEDC Knowledge database 
 

SOURCE -       SANITATION updates 
Sanitation updates preselected 

-       WASH Finance;  

-       WASH Technology;  

-       WASH Names;  

-       WASH Lessons Learned;  

-       WASH Vacancies;  

-       WASH Research 

-       WASH news international 
Sani  Blog 





 

 

Philippines 
 

National Network Household Water Treatment, Safe Storage 
 

Cebu Uniting for Sustainable Water  
 

National Water and Sanitation Association Philippines 
 

Philippines Node for Sustainable Sanitation 
 

Philippine Portal for Water Supply and Sanitation Sector  
 

Cambodia 
 

Thematic Group Rural Water 

 
 
 

Africa Networks  
  

Regional  
  

AMIWASH Africa 
Not existing  

ANEW: African Civil Society Network on Water and Sanitation  (includes 
sub-regional networks) 

preselected 

ASKNet - The African Sanitation Knowledge Network 
 

CREPA 
 

Network for the development of Sustainable approaches for large scale 
implementation of sanitation in Africa NETSAFF 

 

Southern Africa Knowledge Node on Sustainable Sanitation (SAKNSS) 
 

Partners for Water and Sanitation 
 

The Nile Basin Discourse   
 

WaterNet 
 

Global Water Partnership (GWP) East Africa 
 

Global Water Partnership (GWP) Southern Africa 
 

Global Water Partnership (GWP) Western Africa 
 

International Water Association (IWA), East & 
 

Southern African Region (ESAR) 
 

NETWAS (Tanzania, Kenya, Ethiopia, Uganda) 
 

SODIS Africa Net  
 

Interagency Group for Water in Africa (IGWA) 
 

Africa regional information resources  
 

WASH Updates Africa 
 

Burkina Faso 
 

Noeud de Connaissance d'Assainissement Durable 
 

Ghana  
 

Ghana Resource Centre Network 
 

TREND 
 

CONIWAS 
 

South Africa  
 

Rural Development Services Network (RDSN) 
 

Water Information Network-South Africa (WIN-SA) 
preselected 

Tanzania 
  



 

 

Tanzania Water and Sanitation Network (TAWASNET) 
 

 Uganda 
 

UWASNET 
 

Ecosanres Knowledge node in sustainable sanitation 
 

CENTRAL AMERICA 
  

Ecosanres Knowledge Node in Central America   
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Blickwinkel Partnerland Afrika: Rolle von 
NROs in der Sektorentwicklung am 
Beispiel Uganda
Aktuelle Rolle und Entwicklung der NRO Arbeit im 
Rahmen eines Sector-Wide Approach (SWAp)

Teil 4 Reinold Seidelmann
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Rollen von NROs im Kontext eines SWAp
Implementierungsrolle, u.U. beauftragt und finanziert durch 

staatliche Institutionen (z.B. Local Government)

gemeinsame Sektorstrukturen (z.B. Korbfinanzierung)

Beobachterrolle (Watchdog, Advocacy)

Spezielle Kompetenzen (z.B. im Bereich Community Mobilisation / 

Participation)

„Vertretung“ schwacher oder inexistenter staatlicher Strukturen 

(z.B. in Post-Konfliktsitutionen – Norduganda)
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Stellenwert der NROs im Wassersektor 
Ugandas

Über 200 NGOs im Wassersektor, davon ca. 170 Mitglieder in 

UWASNET

Summe der NRO-Investitionen: 18.5 Mrd. UGX (5 Mio. EUR), 

aber nur die Hälfte der NROs berichtet finanzielle Daten

Ca. 473,000 Beneficiaries

Finanzierung außerhalb der Budgetplanung der Regierung 

(„Sector Ceiling“) und meist über regierungsunabhängige Kanäle

Zum Vergleich: On-budget (über Budgethilfe und 

Korbfinanzierung): 157.7 Mrd. UGX (42 Mio. EUR)

-> NGO >10% der gesamten Sektorfinanzierung (ohne NWSC)
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Stellenwert der NROs im Wassersektor 
Ugandas – Anteil an  der Sektorfinanzierung

MWE (JPF u. 
Budget)

46%

Districts (über 
Budget)

26%

NWSC (große 
Städte)

20%

NGOs 
(unvollst.)

8%
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Hauptfinanzierungskanäle des Wassersektors in Uganda 
(vereinfachte Übersicht)

Geber Budget 
(Finanzministerium)

Sektorbudgethilfe

Joint Partnership
Fund (JPF)

Korb-
finan-

zierung

NGOs

UWASNET
Districts

Condi-
tional
Grants

WSDFs
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Koordinationsmechanismen

Die große Mehrzahl der NROs ist organisiert in 
UWASNET – Hauptinstrument der Einbindung der 
NROs in SWAp (s. nächste Folie)

Weitere Koordinationsmechanismen

Joint Sector Review

Water and Environment Sector Working Group

auf Distriktebene:  
District Water and Sanitation Coordination 
Committees
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UWASNET
¸ Selbstverständnis: „ Uganda‘s national umbrella

organisation to coordinate civil society organisations
in the water and environment sector“

¸ „Focus on coordination, capacity building, advocacy
and lobbying, governance and management, 
research and development and resource mobilization“

¸ Finanzierung: hauptsächlich JPF (staatl.), urspüngl. 
stark von WaterAid

¸ Mitglieder: 57% lokale NROs, 22% internationale
NROs, 14% CBOs, 7% religiöse Organisationen
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UWASNET
¸ Wichtige Funktion auch: Datensammlung über NRO-

Aktivitäten

¸ Eigener Performance Report, seit diesem Jahr 
einschließlich der Aktivitäten der meisten Mitglieder 
des (ehem.) WASH-Cluster in Norduganda

¸ Mitglieder sind im ganzen Land aktiv, regionale 
Koordinationsstellen vorhanden
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Rollen und Funktionen von NROs
NRO-Szene sehr heterogen:

Lokale Gruppen (z.B. Frauengruppen)

Ugandische NROs ohne starke internationale Verbindungen (z.T. 

nicht ohne weiteres von Privatsektor zu unterschieden)

Ugandische NROs mit starken Verbindungen zu internationalen 

NROs oder Finanzierungsorganisationen

Internationale NROs mit Vertretung im Land, oft auf humanitären 

Bereich fokussiert (z.T. nicht in UWASNET vertreten; WASH 

Cluster, koordiniert durch Unicef)

Religiös orientierte NROs

Sonderstatus, z.B. Rotes Kreuz
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Rollen und Funktionen von NROs
nach Sector Performance Report 2010:

NGOs konzentrieren sich weniger stark auf die „Software“-

Kompetenzen als man vermuten könnte

Ca. 75% der Investitionen in Wasserversorgungs-Infrastruktur

Sanitation: Schultoiletten größter Posten
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Implementierungsfunktion

Implementierungsfunktion:

Implementierung im ländl. Raum ist Zuständigkeit der örtl. 

Verwaltungen (Distrikt- u. Stadtverwaltungen)

Vergabe von Leistungen an NROs ist noch die Ausnahme 

(Vergabebedingungen nicht völlig geklärt, soll erleichtert werden)

Sehr wichtig: Harmonisierung von Strategien und Standards 

(z.B.: Eigenleistungen der Bevölkerung!)
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Komparative Vorteil von NROs in der 
Implementierung
Besonders geeignete Bereiche:

Partizipative Ansätze (community-based)

Pilotprojekte (Erprobung innovativer Ansätze)

– Bsp. Self Supply: Unterstützung der lokalen Gemeinschaften, um 
deren Situation mit einfachen Mitteln und unter Nutzung ihrer
eigenen Ressources zu verbessern; häufig geht es um graduelle
Verbesserungen. Typische Technologien: Gegrabene Brunnen, 
Regenwassernutzung, Wasserbehandlung auf Haushaltsebene

– Problem (lt. NRO-Studie): Oft fehlt eine klare Entscheidung, ob ein 
Pilotprojekt erfolgreich war (keine Evaluierung, keine eindeutige 
Entscheidung über Scaling up)
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„Watchdog“-Funktion

NRO-Studie:

„Modalities for Collaboration between GoU/DPs and Water and

Sanitation Sector NGOs“ (2007)

Watchdog-Funktion nur von wenigen großen internationalen 

NROs wahrgenommen

Enger Zusammenhang mit Finanzierungsmodalitäten 

(finanzieller Unabhängigkeit), aber auch glaubwürdiger 

Implementierungsqualität

Auch NROs von Problemen betroffen (Governance, quality

assurance), nicht nur staatliche Stellen





HORIZONT3000 
im WASSERSEKTOR 

in OSTAFRIKA

Gabriela Grosinger       NRO Informationsveranstaltung „Water & Sanitation“

Michael Obernosterer 7. Juli 2011



HORIZONT3000 im WASSERSEKTOR 
in OSTAFRIKA

ü HORIZONT3000 Ostafrika

ü Wirkungsfeld & Projektaktivitäten

ü Bezug zum SWAp und zur „Uganda Country Strategy“

ü Projektbeispiel „WERC“

ü „Lessons Learned“



HORIZONT3000    

HORIZONT3000 Ostafrika (Uganda, Tansania, Kenia) 

ü 280 Projekte im Jahr
ü in ca. 20 Ländern Afrikas, Mittel-

und Lateinamerikas und Ozeaniens
ü Projektfinanzierung und Personalentsendung

ü 23 Personaleinsätze
ü 12 Finanzierungsprojekte
ü Schwerpunkt-Sektoren

o Ländliche Entwicklung und Schutz natürlicher Ressourcen
o Zivilgesellschaft, Menschenrechte



PROJEKTAKTIVITÄTEN

ü Entwicklung Programmansatz zur Ökologische Sanierung von Spitälern 
in Norduganda seit 1999 in Kooperation mit DKA/BBM-MIVA 

ü Unter Einbezug eines Expertennetzwerkes 
z.B. ECOSAN,  DI Fischer (Wasser ist Leben), AEE, ZT DI Sperrer Lambach 
und vor allem lokale Partner in Uganda (Dr Mutenyo, Kyambogo University;
ROSTWA Engineering – Eng. Emmanuel Obwor, OB Techn. Services, Gulu, u.v.m.)

ü Projekte
St Kiziti Hospital, Matany Karamoja Maracha Hospital, Arua 
St Marys Hospital Lacor, Gulu St Josephs Hospital, Kitgum
Holy Family Hospital, Nyapea, Zombo District
Implementierung einzelner Komponenten in anderen ländlichen Entwicklungsprojekten

ü Capacity Development
Kontinuierliches Training von Technikern und Ingenieuren
Langjährige Nachbetreuung auch nach Projektende
Aufbau von WERC



IMPLEMENTIERUNG in den PROJEKTEN

ü Wasserversorgungssysteme (Hochbehälter, Brunnenanlagen, 
Leitungsnetze)

ü Regenwassernutzung

ü Nutzung von Solarenergie für Hebeanlagen

ü Abwassersysteme    „Black Water Collection and Treatment“

ü „Urine diversion toilets / Composting Toilets“

ü Solid Waste Management / Müllverbrennung

ü „New laundry systems / solar hot water“














































